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Botani fche Z e i t u n g * 
Regensburg, Freitags, am 5. Febr. 1802. 

tl R e c e n f i o n e n . 

Frankfurt am M a i n bei P h i l . Heinr . Guilhaüniärt i 

Oekonomifch-technifche Flora der Wetter au* 
Herausgegeben von G. Gärtner, Dr. B> 
Meyer, und Dr. J. Scherbius, Erfier Band, 
Mit einer Karte von Müller, ijpp. — Si1-
ßeiten, auiser i 1. S. Vorrede. — Z'Veitet 

Band. 1 8 0 0 . — 5 12. Seiten. 8. (Preifs 5 8 . 

3Ö kr . ) 

J 3 ' e Wetteralt diefer Flora ift Weder die 
Wetter au der alteh Zeiten, noch die der 
neuern, fondern ein Bezirk Deutfchlands, in 
welchem die Herausgeber und ihre Freunde 

die in Vorliegenden! Werke vorkommenden 

Pflanzen gefammelt haben, und wovon aller­

dings die heutige Wetteräu einen anfehnlichen 

Thei l ausmacht. Nach der Karte , welche 

dem erften Bande beigebunden ift$ geht näm­
lich die Gränze der Wetter au diefer Flora 

von Staufenberg an die Lahn h in , fchmiegt 

fich an diefen Flufs bis Wetzlar^ geht von 

C 
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da in einer nur wenig ausgebogenen Linie 

bis Gamberg und IVürftadt bei Uftein, und 

von da in einer geraden Linie bis an den 

Rhein fort, läfst den Stadtbezirk der Feftung 

Mainz unberührt, und geht diefseits derfel-

ben über Hochheim nach Koftheim herüber, 

wo he den M a i n durchfchneidet, zwifchen 

Trebur und Gerau über Griesheim bei Darm-

fta.it vorbei geht, fich über Rosdorf und Zim* 

mern bei Dippurg herumfchmiegt, llmftadt be­

rührt, unter kleinen fanften Ausbuchten oft-

wärts über Oftheim, Scheinheim, Heinrichshütte, 

(Ortfchaften bei Afchaffenburg) fortgeht, bei 

Sanders aber fich fchnell nach dem nahen 

Schlichtern erhebt, von da fast gerade bis 

Herbftein und noch weiter hinaus auffteigt, 

von Hopmannsfelden bis Seibertenrod (beide in 

der Nachbarfchaft von lllrichftein) fast gerade 

nach Weiten z ieht , an welchem Orte fie 

wieder in einer fchiefen Linie nordweftwärts 

auffteigt, bis fie endlich bei Staufenberg die 

Figur fchliefst. Die Homburger - Höhe, ein 

Quarzgebirge, und der Kögelsberg, ein Ba-

faltgebirge, befinden fich in diefem Bezirke, 

aufser diefen aber noch viele andere niedrige 

Berge, welche zum Theile aus Kalkftein, 

oder Schiefer, Trümmerftein, Sandfteinu. f. w. 
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3t 

beliehen. Einige Salzquellen und Mineral-

wafser fallen auch in diefen Bezirk. Im 

Ganzen ifl; diefes Land überall angebaut, hat 

mehrere Wälder, aber nur wenige Sümpfe 

und Torfgründe. 

Nicht blos die wildwachfenden, fondern 

auch die allgemein cultivircen Pflanzen fin­

den in diefem Werke Platz, Abbildungen 

werden keine angeführt, auch nur feiten eine 

Synonymie, und auch dann nur aus einem 

einzigen, aber berühmten Schriftfteller. Ue­

berau beflreben fich die V e r f . , einen N u ­

tzen der Pflanze, von welcher eben die Rede 

ift , anzugeben, nur , wenn diefer officinell 

ift, begnügen fie fich, ihn blos durch diefes 

W o r t anzuzeigen. Die Standörter find auf-

ser bei ganz gemeinen Pflanzen, überall forg-

fältig angegeben, und meiftens mehrere ge­

nannt. Die Verf. geftehen dankbar, dafs fie 

einen Thei l ihrer Beobachtungen, ihrer E i n ­

richtung u. f. w. andern Schriftftcllern ver­

danken, und nennen diefe Schriftfteller ein 

für allemal in der Vorrede , um durch die 

wiederholte Anführung derfelben das ; u c h 

nicht zu vergröfsern. 

Das Syftem, welches in diefem Werke* 

befolgt w i r d , ift das Linnäifche, doch mit 

t 
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geringer Veränderung. In jeder Claße wer­

den voraus die Gattungen mit ihren wefent-

lichen Characteren aufgezählt, dann folgt 

erft die Claffe mit ihren Abtheilungen und 

Unterabtheilungen, wo die Gattungen über­

all nur genannt werden, die Arten aber ftatt 

der Definition Öfters eine kurze Befchrei-

bung erhalten, wobei fich die Verf . einer 

grofsen Kürze bedienen, und allemal, fo 

v ie l fich thun läfst, die Weitläufigkeit der 

Zeitwörter vermeiden. 

Der erfle Band enthält die erften fiebefl 

Claffen. Der zweiten Clafie wird auch die 

Efcbe beigezählt. In der dritten Claffe wird 

Linnfs V a l e r i a n a Locufta, unter dem N a ­

men ledia zu einer eigenen Gattung erho­

b e n , was auch mit P h a l a r i s oryzoides un­

ter dem Namen Le'erßa gefchieht, auch mit 

P h a l a r i s anmdinacea unter dem Namen 

Baldingera, Jndxopogon wird in diefe Claffe 

heraufgefezt, die Scbrankijcbe Gattung Moli-

nia wird beibehalten, A v e n a elatior unter 

dem Trivialnamen avenaceus zum Holcus ge­

bracht , wie E l y m u s europaeus unter dem 

Trivialnamen cylindrkum zur Gerfte , und 

E l y m u s täninüi zun! Weitzeri. 
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In die vierte Gaffe find Exacum, Parle, 

taria, C o n v a I l a r i a bifolia unter dem N a ­

men ß//o/J«is, L i n u m Radiola unter letzterer 

Benennung-gebracht, S a g i n a ereila i f l unter 

dem Namen Mtinchia zu einer eigenen Gat­

tung erhoben worden. In der fünften Clafie 

wird aus der folgenden Abtheilung G e n t i a -

n a Centaurimn und die von Linne für eine 

Spielart angegebene G e n t i a n a Cent, ramojif-

firnum heraufgenommen, und unter Cbironia 

gefleht. Bei den Kartoffeln und beim Wein-

floeke werden die in dem Bezirke diefer 

Flora vorkommenden Spielarten botanifch 

beflimmt. Viola und Impatiens werden aus 
der neunzehnten Claffe, wo fie bei Linne fo 

Unnatürlich flehen, in die gegenwärtige her­

aufgenommen , auch Atriplex in der folgen­

den Abtheilung. In diefer Abtheilung find 

übrigens verfchiedene Veränderungen vorge­

nommen worden; fo i f l U l m u s campeftris 

L . in zwo Arten vertheilt, mit nackter Flü­

gelfrucht, U l m u s nuda; und mit gefranzter 

Flügelfrucht, U . eiliata. A n g e l i c a fylveftris 

if l unter die Gattung Jmperatoria gebracht 

Worden. L a f e r p i t i u m trilobum heifst hier 

L a f e r trilobum, und A t h a m a n t a Cervaria 

fteht unter ihrem Trivialnamen als eigene 
i 
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Gattung da. S i u m latifolium wird zur Cicuta, 

und P c u c e d a n u m Silaus unter Suim, fo 

wie C h a e r o p h y 11 u m temulum, aureum, und 

icubofum unter Scandix gebracht. T o r d y -

l i u m A.thrifciis wird zu einer Caucalis: Se-

f e l i Hippomar athrum und A t h a m a n t a Liba-

not.s werden unter ihren Trivialnamen zu 

eignen Gattungen gemacht. Aus der Gat­

tung Scandix wird eine A r t , Anthrifcus, unter 

einem Gärtnerifchen Namen, Toriiis, zu einer 

eigenen Gattung: die andere, Cerefolium, zu 

einem Chaerophyllnm gemacht. Schwerlich 

werden fich die Botaniften bei den Dolden-

gewächfen je gänzlich vereinigen, weil die 

Gattungen allemal zu viel gekünftelt feyn, 

und die untergeftellten Arten immer in mehrere 

Gattungen eingreifen werden. Opulus ift von 

yiburnutn als Gattung abgefondert. In der 

fechften Clafse find eben keine Veränderun­

gen vorgenommen worden. Die Simfen find 

gröfstentheils nach Ehrhart beflimmt. In der 

fiebenten Chffe fleht die einzige Rofskaftanie. 

Der zweite Band beginnt mit der ach­

ten Claffe, und geht bis zur fechzehnten {Mon-

adelpbia) fort. In diefe letztere Claffe brin­

gen die Verfaffer auch diejenigen Pflanzen 

aus der folgenden Claffe, bei welchen die 
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Staubfaden eine einzige, ungetheilte Röhre 

bilden. In den übrigen Clauen wird auf 

eben die A r t verfahren, welche man fchon 

aus dem erften Bande kennt: Arten werden 

andern. Gattungen untergeflellt, Gattungen 

in andere Gaffen verfetzt, verfchiedene Gat­

tungen in mehrere Gattungen getrennt, die 

Spielarten, befonders bei ökonomifchen Ge-

wächfen, botanifch beflimmt u. f. w. Sehr wäre 

es zu wünfehen gewefen, dafs es den Verfaf­

fern beliebt hätte, letzteres auch in Rückficht 

der, freilich fehr zahlreichen, Obstarten zu 

t h u n , wo es gröfstenthcils unterblieben i f l , 

und worüber fie fich in der Vorrede zum 

zweiten Bande erklärt haben. 

Die Anmerkungen, welche den Arten häu­

fig untergeflellt find, fo wie das, was vom 

Nutzen gefagt wird, if l zwar, wie die Verf. 

felbft geftehen, aus andern Schriftflellern mit 

Auswahl und Kri t ik zufammengetragen, und 

kann dem deutfehen Landwirthe oder Künfller 

oft beträchtlichen Nutzen geben, aber gar 

nicht feiten fprechen die Verfafser auch nach 

eigener Erfahrung, und für diefen Fall kommt 

zu dem Verdienfle der Nützlichkeit noch 

das der Neuheit hinzu. 
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Nützlichkeit ift der Zweck, weichen fich 

die Verfaffer v'orgefteckt haben, und Ree. 

glaubt, dafs es ihnen geglückt habe, die xech-

ten Mit te l zu treffen, und hält ihre Flora 

für eine von den wenigen, welche keine un­

nützen Wiederholungen fchon oft gefagter 

Dinge , oder gar nur Auszüge aus Linnd's 

Species plantarum find. Aber nicht fo ganz 

ift Recenf mit den vielen neuen Gattungen 

verftanden ; doch bezieht fich das, was er 

darüber zu fagen hat, nicht blos auf gegei> 

wärciges W e r k : feine Krit ik reicht weiter; 

denn man hat wohl bisher die Gcfetze für 

den Bau neuer Gattungen ftudirt, aber die 

Grundfätze vernachläfsigt. 

Gattung ift ein metaphyfifches W o r t , und 

bezeichnet eine Uebereinkimft ganz verfchie. 

dener Dinge in gewifsen einzelnen Eigenfchaf-

t e n . Böfe und gute Menfchen machen zwo 

verfchiedene Gattungen von Menfchen aus , 

die aufser der Bosheit oder Tugend alle mög­

lichen Unterfchiede unter fich haben können. 

E s giebt gar keine objektive Gattung: fie ift 

blofs ein abgezogener Begriff, und häufig 

fleht es in unfercr Willkühr, wie viele Wahr­

nehmungen wir für einen folchen Begriff be» 

nutzen wollen, und nur der Zweck, welchen 
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wir bei dergleichen Abftra£tionen bezielen, 

leitet uns in der Auswahl unter den Wahr­

nehmungen, um den Begriff einer Gattung 

zu bilden. 

B e i . den organifchen Körpern K l jede 

Art von der andern fo fehr unterfchieden, 

dafs es fich mathematifch beweifen lafst, ein 

Uebergang einer A r t in eine andere fei un­

möglich. Nicht das Mehr oder Weniger, 

fondem eine Verfchiedenheit, welche in al­

len T h e i l e n , und gerade mehr in denen 

herrfcht, welche den Sinnen weniger offen 

find, fondert A r t und A r t von einander ab. 

Nicht gerade, weil die Schnautze fo oder fo 

gebildet i f l , die äufsern Verhältnifse fo oder 

fo find, der Schwanz aufgerollt oder einge­

bogen i f l , ift W o l f und Hund verfchieden; 

lägen die geheimem Eigenfchaften des Fliefs-

wafsers, des Blutes, der übrigen Säfte, die 

Verhältnifse von Kraft und .Spannung und 

Caliber und Bildung der feften Theile nicht 

fo fehr aufser . den - für unfere Chemie und 

Mechanik erreichbaren- Gränzen, gewifs wir 

würfen noch weit gröfsere Unterfchiede die­

fer beiden Arten in ihnen entdecken, als die 

äufscre Form angiebt. 

(Der Befcblufs folgt im nächfien Stücke.) 
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2. Botanifche N o t i z e n . 

Halle. Unfcr Herr Prof. Curt Sprengel hat 

zwei intcrefsante botanifche Entdeckungen ge­

macht, die das Gefchlecht der Targionia, und 

die Befruchtung der Farrenkräuter betreffen. 

Was erfteres anbelangt, fo hat er folches im 

frifchenZuftande beobachtet, und ganz anders, 

als Herr von Sehr eher, der es nur trocken un-

terfuchte, befunden. Einen Auffatz über die-

fen Gegenftand, der mit Zeichnungen erläu­

tert i f t , hat er an das National-Inftitut zu 

Varls, und an die Academie der Wifsenfchaften 

in Stockholm eingefandt. Bei den weiblichen 

Zeugungstheilen fand er nicht nur das Stigma 

fehr deutlich, und zwar wie beiden Iunger-

mannien, fondern auch ihrer mehrere in Einem 

Behältnifs, von denen aber nur Eins auf ei­

nem fruchttragenden Ovarium fizt. Die üb­

rigen vertrocknen, wie es bei Moofen und 

Iungermannicn gefchieht. Was die männlichen 

Theile betrift, fo hielt H . v. Schieber eine War­

ze dafür, die an der Aufsenseite der Blurren-

hülle fitzt; aber eben weil diefe Warze ander 

Aufsenfeite f itzt , kann fie nicht als Anthere 

dienen. Diefe fitzen vielmehr in der iinern 

Haut zerftreut, und gleichen den Drüfei, ge­

rade wie bei Blafia und Anthoceros. 
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Was die Befruchtung der Farrenkräuter 

betrifft, fo befriedigen ihn alle Hypothefen 

von Hill an bis auf Hedwig nicht völlig. Der 

letztere fcheint befonders bei diefem Gegen-

ftande gar nicht feine gewöhnliche Genauig­

keit bevviefen zu haben. Offenbar müfsen 

die Gefchlechtstheile, wenn welche da f ind, 

in der Nähe der- fich eben erfl entwickelnden-

Saamenkapfeln geflieht werden. Herr Prof. 

Sprengel fand unter dem Involucrum der Arten 

von Pteris, Asplenium und Jcroftichum, wenn 

fich die Capfeln zu bilden ?.nfangen, geglieder­

te Fäden, von der Form der Saftfäden oder 

Paraphyfen der Moofe. Das letzte Glied die­

fer Saftfäden ifl opal , und man bemerkt, 

dafs diefe Fäden unter dem Wafser eine Bewe­

gung gegen die Kapfein machen, und dafs 

aus dem letzten Gliede etwas herausfährt, wel­

ches an den Kapfein hängen bleibt. Wahr-

fcheinlich ifl diefs der Pollen. 

Zur bevorftehenden Oflermeffe wird uns 

Herr Profefsor Sprengel mit einem neuen W e r -

ke, betitelt: Unterricht in der Botanik, befchen-

.ken. Der erfle The i l , ganz für Anatomie und 

Phyfiologie der Pflanzen beflimmt, wird wahr-

feheinheh viele neue Auffchlüfse über foge-

nannte Gefäfse der Pflanzen enthalten. 
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Güttingen. N u n ifl; auch hier, unter der 

Benennung: Societas phytographica Göttingenfis, 

eine botanifche Gefelifchaft errichtet worden, 

welche den Zweck hat, botanifche Kennt-

nifse zu verbreiten, und Beobachtungen und 

Entdeckungen bekannt zu machen. Sie wird 

ZU dem Ende eine periodjfche Schrift, in 

zwanglofen Heften, unter dem T i t e l : Phyto, 

graphijebe Biälter herausgeben. Die Mitglie­

der find entweder Ehrenmitglieder oder or­

dentliche Mitglieder. U m aber den hiefigen 

Studierenden auch Gelegenheit zur Uebung 

und Ausbildung im botanifchen Fache z u 

geben, fo werden diejenigen von vorzügli­

chen Talenten als außerordentliche Mitglieder 

aufgenommen. Herr Prof. Hoffmann ifl: D i -

rector der Gefelifchaft, und H r . Dr. Delavigne 

ifl: Secretairc. Diefe fertigen die Diplome aus, 

welche auf einem Querbogen fauber ge­

druckt, und mit dem Sigill der Gefelifchaft 

verfehen und. Das Sigill ift fehr niedlich 

mit einer Guirlande von der nordifchen L i n -

nee umgeben, und mit der Umfchrift: L i n -

n a e a b o r e a l i s geziert. Die Innfchrift i f t : 

Societas phytographica Gottingenfis i g o i . Der 

umftändliche p j a r i i welchen die Gefelifchaft 

überhaupt zu befolgen hat, wird im erften 
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Hefte der phytographifchen Blätter angezeigt 

werden. 

JVürzburg. Der botanifche Garten hat 

feit einigen Jahren groffen Zuwachs an fchö-

nen Gewächfen erhalten j er enthält gegen­

wärtig mehr als 12 taufend Pflanzenarten: 

Mehrere Arten Protea, Erica, Baukßa, auch 

Kampfer- und Gewürznelken-Bäume &c. zie» 

ren die Glas- und Treibhäufer, und die A n ­

zahl der exotifchen Gewächfe ift fo grofs, dafs 

im nächften Jahre neue Treibhäufer gebaut 

werden muffen. — 

Wir. finden hier Gelegenheit, die Bemer­

kung zu machen, dafs die A u f - und Abnahme 

des blühenden Zuftandes eines botanifchen 

Gartens oft auch mit von der Thätigkeit, und 

den Kenntniffen eines Gärtners abhänge ; wie 

denn auch wirklich der gegenwärtige Flor 

des Würzb. botanifchen Gartens erft mit un­

ter der Hand des jetzigen Gärtners, Herrn 

WoljJ, in kurzer Zeit fehr zugenommen hat, 

von deffen Fleifse, Kenntniffen und Liebe für 

die Botanik fich noch mehr erwarten läfst, 
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N a c h r i c h t 

Deutfchlands Flora in ^Abbildungen nach der Natur 
mit Bejchreibangen. 

Der Plan, nach dem diefe deutfehe Flora bearbeitet wird, . 

ift bekannt; ich darf alfo hier nur kurz berühren: dafs nach 

demfclben nach und nach alle in Deutfchland wild wachfende 

Pflanzen aufgenommen, und von einer jeden eine naturgetreue, 

mit Farben erleuchtete Abbildung geliefert wird. O b die Aus­

führung meinem Verfprechen entfpreche, darüber haben bereits 

öffentliche Blätter entlchieden, auch kann fich davon ein jader 

leicht folbft überzeugen Das ganze W e r k zcrfil lt in 'Zwei A b ­

te i lungen , davon die erfte die fichtbar blühenden, die zweite 

die verborgen blühenden Gewächfe enthält. Jede Abtheilung 

macht ein für fich beftchendes Ganze aus, damit L i e ! haber, die 

nicht beide A b t e i l u n g e n fich anfchalfcn wollen, die ihnen i n -

tercfifantelten wählen können. Jede Abthcihng wird Heftweife 

ausgegeben, und in der W a h l der Gegenftände auf keine O r d ­

nung gefehen, fondern Pflanzen aus allen Glafsen und Gattun­

g e n — fo wie fie am bäften z u erhalten find -- geliefert, doch 

mit der einzigen Einfchränkung, dafs vor der H a n d von allen 

Gattungen ein Beifpiel foll geliefert werden, damit bofonderS 

Anfänger bald eine Ueberficht des Syfiems erhalten. Kleine 

Ausnahmen von diefer Regel werden, diefer Einrichtung unbe-

fchadet, gemacht werden können: dahin gehört die Aufnahme 

fekener Pflanzen, die ich eben im fnfehen Zuftande erhalten 

k a n n , ob vielleicht gleich fchon ein Beifpicl von der Gattung 

geliefert wurde; ferner die oflScinellen Gewächfe, und endlich 

folche, deren Aufnahme von einigen Gönnern und Untcrftii-

tzern diefes Werkes gewünfeht und verlangt wird. E i n je­

des Heft der beiden Abtheilungen enthält 16 Abbildungen und 

eben fo v ie l Textblättcr , in einem farbigen Umfchlag und 

Futeral . V o n der erften Abtheilung find bereits zehen, und 

v o n der zweiten vier Hefte erfchienen. Jedes Heft koftet i fl. 

4a k r . rhein. oder i R t h l r . lächf. wer fich jedoch in Portfreien 

Briefen directe an mich wenden, und den Botrag fogleich bei­

legen w i l l , erhalt das Heft noch um den Ptänumerationsprers 
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4 i fl. 12 k r . rhein. oder 16 gr. fächf. und wer fünf E x e m -

plarien zufammen nimmt, erhält das ß-vfte f re i , oder 2 0 pro 

Cent vom Betrag der ganz.cn Summe Rabbat. 

Da fchon öfters nach Exemplaricn auf feinerem Papier an 

rnich die Anfrage gefchehen, fo wollte ich bis Oftern einige 

Exemplarien auf V e l i n - Papier abziehen und ausmahlen lafsen, 

wann fich einige Liebhaber bis Ende März dazu unterzeichnen 

wollten. Für die Herren Subfcribcnten feil der Preis für ein 

Heft i fl. 24 k r . rhein. oder ig gr. fächf., der nachherige Preis 

aber 2 fl. rhein. oder i R t h l r . 6 gr. fächf. feyn. 

O b fchon der oben bemerkte Preifs für i<5 illuminirte K u -

pfertäfelchen und fo viel Blätter T e x t gewifs äufserft geringe 

ifl:, fo wird doch folcher bei der nach und nach immer gröf-

sern Anhäufung der Hefte für manchen Liebhaber beträchtlich 

Und nicht feiten die_Urfache, dafs er die AnfchsrTung deifelben 

ttnterläfit, folglich die beabfichtigte Gemeinnützigkeit gehindert 

wird. D a nun aber die Colorirung der Abbildungen einen noch 

geringem Preils unmöglich macht, diefelbige aber zur Erkennt­

n i s der Pflanzen nicht fchlechtcrdings nothwendig i f t , fo bin 

ich entfchlofsen, eine neueAuflage mit unilluminirten Kupfern, 

auf das nämliche Papier und mit dem nämlichen T e x t zu ver-

anftalten. U m aber doch z u wifsen, wie ftark ich die Auflage 

machen darf, fo fchlage ich ebenfalls den W e g der Subfcription 

y o r . W e r bis Ende März unterzeichnet, erhält zu Oftern das 

i - 12 Heft der erften , und das 1 - 4 Heft der zweiten Abthei­

lung, allb 16 Hefte, oder 256 Abbildungen mit eben fo viel Blät­

tern T e x t , für den geringen Preifs von 8 fl. rhein. oder 4 R t h l r . 

I i gr. fächf. V o n diefem Preifs kann aber kein Abzug gemat­

tet' werden, auch wird kein Exemplar ohne Vorausbezahlung, 

oder Sicherheitsleiftung , für diefelbc abgeliefert. Den Herren 

Subfcribenten wird nachher auch die Fortfetzung um den Sub-

feriptionspreis das Heft a 3 0 k r . abgegeben. 

Herr Dr. Delavigne, mit welchem ich das Glück hatte, 

diefen Sommer, bei feinem Aufenthalte in Erlangen, bekannt 

Zu weiden, kam auf den Gedarjken, die devtfthe Flora in ftan-
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zöfifcher Sprache zu bearbeiten, und hierzu die Abbildungen 

aus meiner Detrtft/ilands Flora anzuwenden. Da wir nun beide 

mit dem Herrn Palm , Buchhändler in Erlangen , Wegen des 

Verlags einig wurden j fo befchrieb H e r r D r . Dclavigne den 

vergangenen Sommer über nicht nur alle diejenigen Pflanzen, 

die in den von mir bereits erfchi;nenen Heften vorkommen* 

nach frifchen Exemplaricfi, fbndern auch noch viele andere fel-

tene Pflanzen, die er in der Gegend um Erlangen fand. Diefe 

Befchreibungen find alfo keine Ueberfctzung, fondern von der 

Natur felbft entlehnt, fehr genau und vollftändig. V o r a n fleht 

der fyftematirche lateinifche, auch der franzbfifche, deutfctvJ 

tüld cnglifche JVame. Das erfte bis dritte Heft der erfleh A b ­

t e i l u n g ift bereits bei H e r r n Palm, Buchhändler in Erlangen, 

Hinter folgendem T i t e l erfchienen i 

F iore Germanique, ou hiftoire des Plantes inetigenes d# 

Tallemagne, et en gründe partie de la. France. 

D e r Preifs für ein Heft auf V e l i n - Papier ift 3 fl. 

auf holl . Poftpapier - 2 fl. 30 k r . 

Ich nehme auch auf diefe franzöfifehe Ausgabe Beftellun» 

gen an. 

D a mir H e r r D r . Delavigne alle die feltcncn Pflanzen, die 

«r bei Erlangen fand, und vorläufig befchrieb, auch zum AbbiU 

den mittheilte, fo kann ich den InterefTenten der deutfehej» 

F l o r a die viellaicht nicht unangenehme Nachricht vorläufig er» 

theilcn, dafs i n den zu nächft folgenden drei Heften der eiftefl 

Abtheilung folche bald geliefert werden follen. 

Nürnberg den 1. Januar 1802. 

J a c o b S t u r m 1 , 

, Wohnhaft in der innern Laufergafse K r . io i j» 

D f ü c k f e h l e r . 
I n N r o . 2. S. 2 2 . Z . 10. anftatt v . lies von 

— 2 6 . — 17. arülata lies ariftato. 
— j e . — 2J ; — -- Ayras lies Ayrcs . 
r» 31. •* Ii — - 10s lies i e ° 
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